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Antidemokratische Sprachmuster 
von Lehrkräften.  
Belastung formt Haltung?

Abstract • Der Beitrag geht der Frage nach, wie sich antidemokratische Deutungs-
muster im schulischen Alltag sprachlich äußern, wenn Lehrkräfte sich belastet fühlen. 
Auf der Basis von phänomenologischen Interviews mit Lehrkräften und einer thema-
tischen Analyse werden vier Fallvignetten vorgestellt. Sie zeigen, wie Erschöpfung, 
stereotype Deutungen und Ambivalenzen professioneller Anforderungen zusammen-
wirken. In solchen Situationen können sich Einstellungen verfestigen, die das de-
mokratische Miteinander in Schule untergraben. Die Ergebnisse unterstreichen die 
Bedeutung einer diskriminierungskritischen und reflexiven Lehrkräftebildung, die ge-
rade in Belastungssituationen zu sprachlicher Sensibilität und professioneller Selbst-
reflexion befähigt.
Schlagworte/Keywords • antidemokratische Haltungen, Stereotype, Diskriminierung, 
Einstellungen, Belastung
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Einleitung

Schulen sind zentrale Orte politischer Sozialisation, an denen Schü-
ler*innen demokratische Grundhaltungen wie Gleichwertigkeit, 
Partizipation und Anerkennung erlernen sollen (Kultusministerkon-
ferenz, 2018; Abs et al., 2024). Das Schulbarometer (Robert Bosch 
Stiftung, 2025) zeigt: Demokratiebildung ist an vielen Schulen unter-
entwickelt – aus Gründen wie Zeitmangel, fehlendem Fachwissen und 
Unsicherheit in Bezug auf politische Neutralität. Zugleich berichten 
Lehrkräfte von hohen Alltagsbelastungen durch disziplinarische und 
gruppendynamische Herausforderungen. Zwar sind 84 % mit ihrem 
Beruf zufrieden und 90 % arbeiten gerne an ihrer Schule, doch über 
ein Drittel fühlt sich mehrmals pro Woche emotional erschöpft. 
Diese Diskrepanz zwischen hoher beruflicher Identifikation und struk-
tureller Überforderung wirft neue Fragen auf: Wie wirkt sich diese 
Belastung auf das professionelle Handeln und die demokratische Hal-
tung von Lehrkräften aus? Bislang wurde in der Forschung kaum be-
leuchtet, wie sich antidemokratische Haltungen unter Bedingungen 
beruflicher Erschöpfung formen. Der vorliegende Beitrag setzt hier an 
und fragt: In welchen Situationen und in welcher Weise artikulieren 
Lehrkräfte antidemokratische Haltungen unter den Bedingungen ihrer 
erlebten Belastung?
Zur Beantwortung dieser Frage werden Gesprächssequenzen aus 
dem wissenschaftlichen Begleitforschungsprojekt an einer großen 
weiterführenden Schule in einer sozialräumlich benachteiligten Lage 
analysiert. Die Erhebung der Gesprächsdaten folgte der Struktur phä-
nomenologischer Gespräche (Bevan, 2014) sowie der Methode der 
existenziellen Gesprächsführung (Kolbe, 2022). Die Analyse erfolgte 
thematisch nach Braun und Clarke (2006). Im Zentrum des Erkennt-
nisinteresses steht die Explikation von Deutungsmustern in den Aus-
sagen der Lehrkräfte mit Blick auf deren demokratiepädagogische 
Implikationen, das heißt Spannungen zwischen demokratischem An-
spruch öffentlicher Schule und der Überforderung von Lehrpersonen 
im Schulalltag. Diese demokratietheoretische Verortung folgt den 
Ausführungen im „Stichwort“ (Pfaff, in diesem Heft), das zentrale Kon-
zepte demokratischer Bildung und diskriminierungskritischer Profes-
sionsforschung systematisch entfaltet.
Der Beitrag gliedert sich wie folgt: Nach der Darstellung des theore-
tischen Bezugsrahmens und der methodischen Anlage werden vier 
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zentrale Fallvignetten vorgestellt und im Hinblick auf professionelles 
Selbstverständnis und demokratische Haltung diskutiert.

Reflexive Einordnung 

Lehrkräfte in NRW sind gesetzlich verpflichtet, demokratische Werte 
aktiv zu vermitteln und zu vertreten (§ 2 SchulG NRW; § 33 BeamtStG). 
Demokratiebildung gilt dabei als zentrale Aufgabe pädagogischer Pro-
fessionalität (vgl. Kultusministerkonferenz, 2018). Angesichts der be-
schriebenen schulischen Herausforderungen stellt sich jedoch die Fra-
ge, wie sich antidemokratische Deutungsmuster im professionellen 
Handeln unter Bedingungen struktureller Überforderung zeigen und 
verfestigen können. Im schulischen Alltag stehen Lehrkräfte im Span-
nungsfeld widersprüchlicher Erwartungen: Einerseits besteht der An-
spruch, demokratische Haltungen bei Schüler*innen zu fördern und 
ein gerechtes, partizipatives Lernumfeld zu gestalten. Andererseits 
sind sie mit konflikthaften Situationen konfrontiert, in denen Deu-
tungsmuster aktiviert werden, die sich auf Herkunft, Religion, Sprache 
oder soziale Lage der Schüler*innen beziehen.
Dannemann (2024) zeigt in seinen Beobachtungen, dass sich Lehrkräfte 
im Kollegium mitunter offen rassistisch oder fremdenfeindlich äußern, 
indem sie abwertende Kommentare zur Herkunft von Schüler*innen 
machen. Solche Äußerungen lassen sich im Sinne rassismuskritischer 
Bildungsarbeit (vgl. Fereidooni & Hößl, 2023; Kooroshy et al., 2023) als 
Ausdruck strukturell wirksamer Diskriminierung verstehen, die über 
individuelle Einstellungen hinausgeht und im pädagogischen Alltag re-
produziert wird. Wenn rassistische und diskriminierende Äußerungen 
im Kontext schulischer Belastungssituationen auftreten, wird deut-
lich, dass pädagogisches Handeln von Ambivalenzen geprägt ist: Es 
bewegt sich im Spannungsfeld von Mehrdeutigkeit, Unsicherheit und 
widersprüchlichen Erwartungen. Handlungen können anders wirken, 
als sie gemeint sind. Helsper (2022) beschreibt diese Konstellation als 
Antinomien – strukturell nicht auflösbare Spannungsverhältnisse, die 
professionelles pädagogisches Handeln prägen. 
Diskursive Muster innerhalb von Kollegien geben Aufschluss über die 
Schul- und Diskussionskulturen, das Sag- und das Unsagbare inner-
halb einer Schulgemeinschaft. Herrmann (2018, S.  170–177) unter-
scheidet zwei Modi kollegialer Kommunikation: Bei Lehrkräften mit 
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stärker ausgeprägter Defizitorientierung zeigen sich überwiegend ne-
gative Narrative über Schüler*innen, deren Eltern und deren Leistung, 
ihr Verhalten und ihren sozialen Hintergrund. Das Diskursmuster ist 
großteils zustimmend, wobei abweichende Perspektiven als unsolida-
risch gewertet werden und zum diskursiven Ausschluss innerhalb des 
Kollegiums führen. Dagegen stehen bei selbstreflexiv ausgerichteten 
Lehrkräften ihre eigenen Handlungen im Zentrum der Gespräche, sie 
erwägen Lernbedingungen für Schüler*innen und wägen verschie-
dene pädagogische Handlungsmöglichkeiten gegeneinander ab. Ge-
sprächsmuster zeigen sich hier beinahe ausschließlich auf die Lehr-
kräfte selbst bezogen, hinterfragend und konstruktiv-selbstkritisch im 
Ton. Sie suchen gemeinsam nach Alternativen und arbeiten koope-
rativ an der Verbesserung der Lernumgebung. Zum diskursiven Aus-
schluss führen hier Wortmeldungen, die antwortend, verkürzend und 
nicht selbstreflexiv sind. Solidarität zeigt sich durch das Teilnehmen an 
der gemeinsamen Befragung der Bedingungen gelingenden pädagogi-
schen Handelns (Herrmann, 2018).
Häufig bringen Lehrkräfte eine defizitorientierte Haltung mit, wenn es 
um die Frage geht, was Schüler*innen leisten können und wie sie sich 
verhalten: Herkunft, Sprache oder soziale Lebenslagen spielen dabei 
häufig eine Rolle (Glock & Kleen, 2020) und beeinflussen den Unter-
richt: Wer als weniger leistungsfähig gilt, erhält weniger anspruchs-
volle Aufgaben, wird seltener gefördert oder schneller kritisiert: Der 
Kreislauf der selbsterfüllende Prophezeiung beginnt, in dem sich die 
Erwartungen der Lehrkraft im Verhalten der Kinder scheinbar bestä-
tigen (Merton, 1948). Wie Tobisch und Dresel (2020) zeigen, beein-
flussen solche Zuschreibungen nicht nur die Leistung, sondern auch 
Motivation, Selbstkonzept und das Gefühl schulischer Zugehörigkeit 
tiefgreifend. Professionelle Lehrkräfte tragen somit eine zentrale Ver-
antwortung, durch eine gezielt förderliche Lernumgebung die psycho-
logischen Grundbedürfnisse von Autonomie, Kompetenz und sozialer 
Eingebundenheit zu stärken (Ryan & Deci, 2000), um aktiv Bildungs-
ungleichheiten entgegenzuwirken und die Teilhabe aller Schüler*in-
nen zu ermöglichen. Im Folgenden richtet sich der Blick auf schulische 
Situationen, in denen sich professionelle Spannungen verdichten, und 
auf deren sprachliche Bearbeitung durch Lehrkräfte. Die Fallvignetten 
geben Einblick in typische Haltungen und Brüche im professionellen 
Selbstverständnis. 
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Methode und Kontext 

Die vorliegenden Analysen sind Teil des wissenschaftlichen Begleitfor-
schungsprojekts, das an einer weiterführenden Schule in einem Stadt-
teil mit sozialen Herausforderungen durchgeführt wird. Die Schule 
wird von etwa 1.500 Schüler*innen besucht, von denen die Mehr-
zahl unter Bedingungen generationaler Armut und gesellschaftlicher 
Marginalisierung aufwächst, die mit vielfältigen Benachteiligungen 
einhergehen. Das Projekt Bildungscampus wird gemeinsam von Uni-
versität, Schule, Kommune, Stiftung, Land und weiteren Akteur*innen 
im Stadtteil umgesetzt. Ziel ist die stärkere Anbindung schulischer Bil-
dung an den Sozialraum der Schüler*innen, die Förderung ihres Lern-
erfolgs sowie die Entwicklung transferfähiger Modelle schulischer 
Unterstützung. Das Projekt folgt einem Mixed-Methods-Design mit 
explorativ-konsekutivem Aufbau (Schoonenboom  & Johnson, 2017). 
Es startet mit qualitativer Feldforschung, gefolgt von einer quantita-
tiven Erhebung zur empirischen Begleitung schulischer Entwicklungs-
prozesse. 
Anhand phänomenologisch angelegter Gespräche (Kolbe, 2022; Be-
van et al., 2018; Bevan, 2014) werden die Erfahrungen, Orientierun-
gen und Deutungsmuster von Lehrkräften in schulischen Situationen 
abgebildet, um deren subjektiv bedeutsame Erfahrungen zu explizie-
ren  – insbesondere solche, die als widersprüchlich, konfliktbehaftet 
oder machtförmig erlebt werden. Von Frühjahr 2024 bis 2025 wurden 
92 phänomenologische Gespräche mit Lehrkräften (n = 80), Schul-
leitungen (n = 8) und pädagogischen Fachkräften (n = 4) geführt. Die 
Analyse folgte einem fünfstufigen Vorgehen, angelehnt an Braun und 
Clarke (2006):
1.	 vertiefte Lektüre der Gespräche,
2.	 inhaltsnahe Codierung,
3.	 thematische Bündelung,
4.	 Verdichtung und Kontrastierung,
5.	 Definition zentraler Muster.
Die Codierung erfolgte zunächst unabhängig im interdisziplinären 
Team und wurde anschließend abgestimmt. Die Auswertung wurde 
mithilfe von MAXQDA durchgeführt. Analysiert wurden das subjektive 
Belastungserleben von Lehrkräften sowie antidemokratische Artiku-
lationsformen wie Rassismus, Diskriminierung und Stereotypisierung.
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Ausgewählte Ergebnisse

Die phänomenologischen Gespräche zeigen wiederkehrende Muster 
im Erleben von Heterogenität, Belastung und Differenz: In den Vorder-
grund treten Zuschreibungen, die das Verhalten, die Leistungsbereit-
schaft und die soziale Herkunft von Schüler*innen betreffen. Zudem 
lassen sich kollektive Dynamiken beobachten, in denen defizitorien-
tierte Sichtweisen gegenüber Schüler*innen affirmativ aufgegriffen 
und verstärkt werden. 
Die folgenden Fallvignetten veranschaulichen exemplarisch, in wel-
cher Weise das Belastungserleben mit selektiver Anerkennung, 
kulturalisierenden Deutungen und rassifizierenden Zuschreibungen 
verschränkt ist. Sie verdeutlichen, wie sich in pädagogischen Grenz-
erfahrungen demokratietheoretisch relevante Spannungen artikulie-
ren – nicht als Ausnahme, sondern als Teil professioneller Orientierun-
gen unter strukturellen Herausforderungen.

Fallvignette 1: Abwertung bei Heterogenität

Eine Lehrkraft beschreibt eine stark belastende Klassensituation mit 
Sprachbarrieren, Verhaltensauffälligkeiten und Inklusion:

„Ich war tatsächlich am Ende mit meinen Weisheiten“ (Z. 31). „Ich habe 
vier Sprachseiteneinsteiger da […] und die Restlichen sind halt zum Teil 
auch verhaltensauffällig“ (Z. 48–54). „Kind stinkt [Schüler*innen aus so-
zial benachteiligten Familien], Zähne sind dreckig“ (Z. 244–246). „Das ist 
dann definitiv nicht mehr mein Job“ (Z. 267–268).

Die Vignette zeigt, wie sich Belastung nachvollziehbar und ohne Dra-
matisierung in Sprache und Haltung niederschlägt. Die Wortwahl 
markiert nicht nur Überforderung, sondern eine Verschiebung: Vom 
pädagogischen Anspruch hin zur Distanzierung. Dass auch engagierte 
Lehrkräfte unter Druck stereotype und abwertende Sprache nutzen, 
erscheint widersprüchlich, ist aber als Ausdruck erlebter Hilflosigkeit 
zu verstehen. Gerade diese unreflektierten Deutungen  – scheinbar 
beiläufig, aber wirkmächtig und rägend – strukturieren Beziehungen, 
senken Erwartungen und stabilisieren sich im Kollegium. Solche Dy-
namiken bleiben meist unbewusst, sind aber zentral für das Verständ-
nis professioneller Grenzverschiebungen. Sie wirken über individuelle 
Ebenen hinaus und prägen Schulklima und Schüler*innen-Lehrer*in-
nenbeziehungen nachhaltig.
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Fallvignette 2: Erschöpfung und kulturalisierende Deutungen 

Eine Lehrkraft schildert dauerhafte Überforderung im Umgang mit 
Schüler*innen aus prekären Lagen:

„Ich bin tatsächlich […] am Limit“ (Z. 42). „Es fehlt an allen Ecken“ (Z. 201). 
„Die reden den ganzen Tag nur Arabisch […]“ (Z. 275). „[…] das sind immer 
dieselben“ (Z. 305). „Ich habe ein paar, bei denen klappt das – mit denen 
kann man was machen“ (Z. 330).

Die Aussagen zeigen, wie Belastung in stereotype Deutungen mün-
det, die ohne Reflexion reproduziert werden. Haltung und Sprache 
verschieben sich: Bestimmte Gruppen werden entwertet, andere be-
vorzugt. Diese Dynamik wirkt in pädagogische Beziehungen, senkt Er-
wartungen und verstetigt soziale Differenz – subtil, aber folgenreich.

Fallvignette 3: Rassifizierende Herkunftszuschreibungen 

Im Gesprächsverlauf mit einer Lehrkraft folgen pauschale Abwertun-
gen gegenüber Schüler*innen rumänischer und bulgarischer Herkunft:

„Und mehr Bildung haben die auch noch nicht erfahren teilweise bis hin 
zu gar keine Bildung. Das ist ja noch mal eine Baustelle“ (Z. 506). „Da sind 
ja die ganzen Kinder aus Rumänien und Bulgarien, da hat Bildung über-
haupt keinen Wert“ (Z. 507). „Rumänisches Kind – da kann man eigentlich 
schon direkt abstempeln“ (Z. 508–510). „Das ist unfassbar schwierig. Und 
das, dann vermischt das wieder dieses Lehrersein wieder mit dem Sozial-
pädagogen, mit Ersatzmama, weil ich wieder denke, eigentlich müssen 
das andere Leute übernehmen“ (Z. 574–575).

Die Aussagen zeigen eine rassifizierende Deutung: Herkunft, Bildungs-
wert und Verhalten werden pauschal verknüpft. Bildung gilt nicht als 
ungleich verteilt, sondern als kulturell entwertet. Die Abwertung wird 
als vermeintlich unaussprechbare Wahrheit inszeniert und so vor Kri-
tik geschützt. Dahinter steht oft das Gefühl von Überforderung und 
fehlender Unterstützung. Die Vignette verdeutlicht, wie Erschöpfung 
und stereotype Deutungen zusammenwirken – und demokratiepäda-
gogische Prinzipien (vgl. Pfaff, in diesem Heft) unterlaufen.

Fallvignette 4: Kulturelle Zuschreibungen 

Eine Lehrkraft beschreibt eine muslimisch geprägte Klassendynamik 
als soziale Zwangsstruktur:
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„Diese Islambewegung ist bei uns an der Schule sehr extrem“ (Z. 282). 
„Die Mehrheit der Klasse ist halt muslimisch geprägt, und er [ein katho-
lischer Schüler] muss auch dahin, sonst kann er mit den Jungs nicht cool 
sein“ (Z. 329–330).

Muslimische Zugehörigkeit wird als kollektiver Druck inszeniert, Diffe-
renz erscheint als Bedrohung. Die Begriffe „Bewegung“ und „extrem“ 
verdichten ein kulturalisierendes Narrativ, das ohne Kontextualisie-
rung auskommt. Die Aussagen rahmen Religion als soziale Zwangsord-
nung und markieren einen Bruch mit demokratiepädagogischen Prin-
zipien (vgl. Pfaff, in diesem Heft) – Ausdruck einer Haltung, die unter 
Belastung Deutungshoheit über Differenz in Abwertung übersetzt.

Diskussion 

Die Fallvignetten zeigen, dass stereotype und diskriminierende Zu-
schreibungen insbesondere in Situationen subjektiver Überforderung 
aktiviert werden. Dabei werden unterschiedliche Sprachmuster deut-
lich: In einigen Fällen bleiben defizitorische Narrative unhinterfragt 
und werden affirmativ geteilt; reflexive Impulse fehlen. Solche Deu-
tungen können nicht nur individuelle, sondern kollektive Interaktio-
nen prägen und stabilisieren. 
Zugleich zeigt sich ein doppelter Mechanismus: Einerseits beeinflus-
sen stereotype Erwartungen im Sinne selbsterfüllender Prophezeiun-
gen das Verhalten und Selbstbild der Schüler*innen. Damit entfalten 
sprachliche Muster modellierende Wirkung, die demokratiepädago-
gische Ansprüche unterlaufen kann, ohne bewusst antidemokratisch 
intendiert zu sein.
Das Material macht deutlich, dass antidemokratische Haltungen we-
niger als individuelles Fehlverhalten zu verstehen sind, sondern als 
Ausdruck professioneller Spannungsverhältnisse, in denen emotio-
nale, strukturelle und kollegiale Ebenen miteinander verwoben sind. 
Sprachliche Abwertungen erscheinen so als Reaktionen auf erlebte 
Ohnmacht, Unsicherheit oder Erschöpfung – und markieren eine Ver-
schiebung professioneller Haltung.
Die ausgewählten Fallvignetten bilden Ausschnitte des Sprechens 
über pädagogisches Handeln ab. Die Fokussierung auf problemati-
sche und antidemokratische Deutungsmuster birgt zudem das Risi-
ko, konstruktive, reflektierte Praxisformen zu vernachlässigen. Diese 
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problemorientierte Perspektive elaboriert auch keine konkreten Ent-
wicklungsmöglichkeiten, sondern beansprucht darüber hinaus Erklä-
rungswissen zu pädagogischen Handlungsmöglichkeiten im Umgang 
mit Stereotypisierungen. Diese Begrenzungen markieren den Rahmen 
der Analyse – und eröffnen Anschlussstellen für eine praxisorientier-
te Weiterarbeit im Sinne einer diskriminierungskritischen Schul- und 
Professionsentwicklung.
Demokratische Bildung erfordert daher mehr als normative Bekennt-
nisse: Sie muss sich auch im pädagogischen Alltag bewähren, gerade 
unter Bedingungen struktureller Überforderung. Die Befunde verdeut-
lichen, dass Haltungen dort gefährdet sind, wo Belastung, defizitori-
sche Routinen und fehlende Reflexionsräume zusammenwirken. Lehr-
kräftebildung ist deshalb aufgerufen, Reflexion, Haltungsarbeit und 
Belastungsbewältigung systematisch zu verankern. Dazu gehört es, 
angehende Lehrkräfte früh für sprachlich vermittelte Deutungsmus-
ter in Belastungssituationen zu sensibilisieren und berufsbegleitende 
Formate zu fördern, die kollegiale Reflexion und diskriminierungskriti-
sches Handeln stärken. Professionalisierung braucht Räume, in denen 
Differenz, Ambiguität und Unsicherheit als Teil demokratischer Praxis 
bearbeitet werden können. 
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